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Miscellanea.

Wappen des Erzbischofs Raymund Netzhammer O. S. B. Raymund
Netzhammer wurde im badischen Erzingen den 19. Januar 1862 geboren, trat aber den 8. September

1881 dem Stifte Einsiedeln bei, wo er am 5. September 1886 zum Priester geweiht wurde.
Er lehrte von 1887 bis 1900 an der Stiftsschule Einsiedeln; nur von 1893/94 wirkte er als
Vikar in Montreux. Den 15. September 1900 wurde er Superior und Ökonom des erzbischöflichen

Seminars in Bukarest, kehrte aber 1902 wieder nach Einsiedeln zurück und übernahm
erneut eine Lehrstelle am Gymnasium. Schon im Herbst 1903 kam er aber als Cellerar und
Professor an die Universität des Benediktinerordens in Rom und 1904 wurde er Rektor
des griechischen Kollegs zum hl. Athanasius in Rom. Am 16. September 1905 ernannte ihn
Papst Pius X. zum Erzbischof von Bukarest; Kardinal Gotti erteilte ihm am 5. November
1905 in S. Anselmo die Bischofsweihe. Den 3. Juni 1924 demissionierte er als Erzbischof von

Fig. 145. Wappen des Erzbischofs R. Netzhammer.

Bukarest, worauf er am 14. Juli zum Titularerzbischof von Anazarbos in Kleinasien ernannt
wurde. Am 26. Juni 1924 kam er nach Einsiedeln zurück, wo er sich in der Folge aufhielt,
bis er sich am 8. März 1926 nach der dem Stifte gehörenden Insel Werd bei Stein a. Rh.
zurückzog. Pius XI. ehrte seine Verdienste am 23. Juni 1925 durch Ernennung zum päpstlichen

Tronassistenten und römischen Grafen.
Msgr. Netzhammer entfaltete auch eine rege wissenschaftliche Tätigkeit. Er hat die

erste popuiäre Arbeit über Theophrast Paracelsus veröffentlicht. Besonders widmete er sich
der Erforschung christlicher Altertümer in Rumänien. Auch als Numismatiker besitzt er
einen Namen.

Sein Wappen (das er nach der Resignation auf Bukarest änderte), weist heute im ersten
Felde das sogen. Wappen des Benediktinerordens, goldenes Kreuz, mit der goldenen Inschrift
PAX auf goldenem Dreiberg in blauem Feld, im dritten einen der Raben aus dem
Abteiwappen von Einsiedeln (schwarz in Gold) und im zweiten und vierten Feld sein persönliches
sprechendes Wappen, Netz (silbern auf blau) und Hammer (silbern in Rot) auf. Die Devise :

In Verbo tuo (Luc. V, 5 In verbo tuo laxabo rete) bezieht sich ebenfalls auf sein Wappen.
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